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Die fleißige Arbeit behandelt im er
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der Selbſtlaute des Latein; die Ausſprache der einzelnen Laute, die

tonungsgeſetze, die Latiniſierung von Eigennamen und eine Anleitung,

Quantität der Selbſtlaute zu erkennen, ſchließt ſich an. Im zweiten Teile

ehandelt der Verfaſſer die Ausſprache des vor E- und I⸗Lauten und des
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ie Ausſprache des ti (di) (etiam, diebus) ſchwankt; die Unſiche

cheint um 140 n. Chr. in Gallien zu beginnen (exam, zebus); die 2

prache des di wurde von den Theoretikern ſpäter wieder aufgegeben,
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unſer Latein noch ſchwer verſtändlich finden würde, und 2. daß die gew
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bilden will, dem bietet der Verfaſſer reiches Material. In Nebenſachen

ich aber gar manche ſchiefe und

der Etymologie:
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